
Sprachkurse in der
vorlesungsfreien Zeit
Zweibrücken. Am 9. März be-
ginnen wieder Intensivsprach-
kurse im Sprachenzentrum.
Folgende Kurse stehen zur
Auswahl: Englisch Auffri-
schung, vom 9. bis 20. März in
Zweibrücken; TOEIC-Vorbe-
reitung, vom 9. bis 13. März in
Kaiserslautern; Spanisch für
Anfänger mit Vorkenntnissen
A1.2, vom 9. bis 20. März in
Kaiserslautern; „English for
Presentations“ vom 9. bis 13.
März in Zweibrücken. red

� Anmeldung über die Website
des Sprachenzentrums: http://
www.fh-kl.de/
fh/organisation/zentrale-
einrichtungen/
sprachenzentrum.html

Wie Datenrettung
funktioniert
Zweibrücken. Auch im neuen
Jahr lädt der Naturwissen-
schaftliche Verein wieder zu
Abendvorträgen ein. Am Mitt-
woch, 14. Januar, sprechen Ha-
rald Göller und Ralf Hensler
von der Firma Convar Service
Team in Pirmasens zum The-
ma: „Datenrettung – die Zeit
des großen Vergessens hat be-
gonnen.“ Beim Anschlag auf
das World Trade Center am 11.
September 2001 in New York
wurden auch sehr viele Com-
puter und Festplatten zerstört.
Eine Firma aus Pirmasens
konnte mit einem neuartigen
Verfahren die Daten retten.
Los geht es wie immer um

19.30 Uhr im Audimax. Der
Eintritt ist frei. red

Winterball 
der Hochschulen
Saarbrücken. Der diesjährige
Winterball der saarländischen
Hochschulen findet am Sams-
tag, 31. Januar, in der Saarbrü-
cker Congresshalle statt. Beim
bunten Musikmix mehrerer
Live-Bands werden Wissen-
schaftler, Studenten und Gäste
aus dem ganzen Saarland in die
Nacht hineintanzen. Einlass
und Sektempfang sind am
Samstag, 31. Januar um 19 Uhr,
die Eröffnung folgt um 20 Uhr.
Die Tischkarten kosten 45 Eu-
ro, für Studenten 22 Euro. Die
Flanierkarten sind für 36 Euro
erhältlich, Studenten zahlen
nur 18 Euro. red

� Tischkarten und Flanierkar-
ten gibt es bei Ticket regional:
www.ticket-regional.de

Mehr Geld für
Firmengründer an Unis
Berlin. Bundeswirtschaftsmi-
nister Sigmar Gabriel (SPD)
stellt Firmengründern an
Hochschulen und Forschungs-
instituten mehr Geld zur Ver-
fügung. Die Unterstützung
kreativer Gründer im Hoch-
schulumfeld sei wichtig, um
mit Startups die Digitalisie-
rung Deutschlands voranzu-
treiben, erklärte das Wirt-
schaftsministerium kürzlich
in Berlin. Die Mittel für das be-
reits bestehende Exist-För-
derprogramm werden nun um
etwa fünf Millionen auf rund
37 Millionen Euro jährlich auf-
gestockt. Bislang profitierten
mehr als 1800 Gründungen im
Hightech-Bereich von den
Fördermitteln. dpa
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Zweibrücken. Die Initiative Pre-
cise (Präzise elektrochemische
Prozesse für industrielle Seri-
enfertigung) steht für Techno-
logiefortschritt im Bereich der
Präzisionsformgebung durch
interdisziplinäre Vernetzung.
In diesem Verbund sind neben
der Universität des Saarlandes
und der Hochschule Kaisers-
lautern fünf kleine und mittlere
Unternehmen der Großregion
engagiert. 

Seitens der Hochschule Kai-
serslautern sind Prof. Thomas
Stumm vom Fachbereich Ange-
wandte Logistik- und Polymer-
wissenschaften sowie Prof. Mo-
nika Saumer und Walid Munief
vom Fachbereich Informatik
und Mikrosystemtechnik betei-
ligt. 

Das bei Precise angewandte
Verfahren ersetzt die mechani-
sche Bearbeitung eines Werk-
stücks durch schädigungsfreies
formtreues elektrochemisches
Abtragen des Werkstoffs. Zwi-
schen einem Werkstück und

dem Werkzeug wird ein elekt-
rischer Strom angelegt, wobei
das Werkstück als Anode (posi-
tiv), das Werkzeug als Kathode
(negativ) polarisiert wird. Der
elektrische Strom zwischen
Anode und Kathode fließt über
eine Elektrolytlösung. Dabei
werden Metallionen aus dem
Werkstück gelöst. Das so abge-
tragene Material wird mit der

Elektrolytlösung aus dem Ar-
beitsraum herausgespült.
Wichtigstes Merkmal des Ver-
fahrens ist der fehlende Kon-
takt zwischen Werkstück und
Werkzeug. 

Es erfolgt keine mechanische
Beanspruchung des Werk-
stücks, sondern der Werkstoff
wird vom Werkstück Atom für
Atom abgelöst. So entsteht am

Werkzeug kein Verschleiß. In
einem einzigen Arbeitsschritt
lassen sich gleich mehrere
Werkstücke präzise bearbeiten.
Mit dieser Fertigungstechnolo-
gie können komplexe Bauteile,
hochfeste Werkstoffe sowie
Produktionswerkzeuge beson-
ders effizient und mit hoher Ge-
nauigkeit bearbeitet werden.
Ziel der Initiative Precise ist es,

ein Verfahren für die kosten-
günstige Herstellung von
kleinsten Strukturgeometrien
in schwer zu bearbeitenden Me-
tallen und Legierungen zu ent-
wickeln. Die Aufgabe der Hoch-
schule Kaiserslautern ist hier-
bei die Entwicklung von mik-
rostrukturierten Werkzeugen
für ein genaues Abtragen
kleinster Strukturen. Die mit
diesem Verfahren hergestellten
Bauteile werden beispielsweise
im Flugzeug- und Automobil-
bau sowie in der Medizintech-
nik eingesetzt. 

Der Interregionale Wissen-
schaftspreis fördert die wissen-
schaftliche grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit und die
Profilierung des interregiona-
len Wissenschaftsraums. Aus-
gezeichnet werden Forschungs-
teams für grenzüberschreiten-
de wissenschaftliche Aktivitä-
ten. Es werden zwei Preise ver-
geben, wobei der erste Preis bei
35 000 Euro und der zweite bei
25 000 Euro liegt. Die Preisgel-
der dienen dazu, die Umsetzung
neuer Projekte zu unterstützen,
die einen Beitrag zur Sichtbar-
keit und Attraktivität der Groß-
region leisten. 

Den ersten Preis bekam Prof.
Katja Heinze von der Uni
Mainz, zusammen mit ihrem lu-
xemburgischen Kooperations-
partner Patrick Choquet, für ei-
ne intelligente Lebensmittel-
verpackung mit Frischeanzeige.

Initiative Precise ausgezeichnet
Zweiter Platz beim Interregionalen Wissenschaftspreis der Großregion erreicht 

Zum sechsten Mal wurde im
Rahmen des 14. Gipfeltreffens
der Großregion in Trier der In-
terregionale Wissenschafts-
preis verliehen. Dabei erreichte
die Initiative Precise, an der auch
die Hochschule Kaiserslautern
beteiligt ist, den zweiten Platz. 

Von Merkur-Mitarbeiterin
Susanne Lilischkis

In Trier fand die Preisübergabe des zweiten Preises an die Initiative Precise statt. FOTO: HS

Hochschule stellt neues Logo vor
Die geöffneten Ringe stehen für Offenheit nach innen und nach außen

Kaiserslautern. Seit dem 1. Sep-
tember 2014 ist die Fachhoch-
schule Kaiserslautern offiziell
„Hochschule Kaiserslautern“.
Mit dem neuen Namen wird sich
die Hochschule auch ein neues
Corporate Design und einen neu-
en Web-Auftritt zulegen. Wäh-
rend der Web-Auftritt zurzeit
noch in der Entwicklung ist, sind
die Abstimmungsprozesse zum
komplett neuen Logo inzwischen
abgeschlossen. Ab dem 1. Januar
2015 wird der Logo-Entwurf
„Karte“ mit stark regionalem Be-
zug die Hochschule nach außen
repräsentieren.

Das neue Logo greift mit dem
Umriss des Bundeslandes Rhein-
land-Pfalz den geographischen
Standort der Hochschule auf und
unterstreicht den Positionie-
rungsansatz: historisch gewach-
sen, regional verwurzelt und gut
vernetzt. Auch die Farbgebung
des Logos wurde aus den Farben
der Region heraus entwickelt und
auf die Fachbereiche der Hoch-
schule übertragen.

Die kreisförmig konzent-
rischen Wellen haben ihr Zent-
rum in der Umgebung der drei
Standorte der Hochschule – Kai-
serslautern, Zweibrücken und
Pirmasens. Dieses Element steht
sowohl für die Verbreitung von
Wissen, Forschung und Lehre, als
auch für positive Dynamik und
aktiven Fortschritt. Der Mittel-
punkt steht für Gemeinschaft
und familiäres Miteinander, die
geöffneten Ringe für Offenheit
nach innen und nach außen. In
der Assoziation zum Fingerab-
druck steht das Logo für Indivi-
dualität und Vielfalt.

„Mit dem neuen Logo wollen
wir die Verbundenheit unserer
drei Studienorte und die Verbun-
denheit unserer Hochschule mit

der Region unterstreichen“, er-
läutert Hochschulpräsident Kon-
rad Wolf. „Zudem“, ist es Wolf
wichtig zu ergänzen, „wollen wir
demonstrieren, dass wir eine re-
gionale und gleichzeitig weltoffe-
ne Hochschule sind. Die Impulse,
die von hier ausgehen, wollen wir
auch über die Region hinaus tra-
gen und gleichzeitig sind wir of-
fen für Anregungen von außen im
Sinne des Leitsatzes aus unserem
Hochschulentwicklungsplan
„aus der Region in die Welt – aus
der Welt in die Region“.

Bis zur offiziellen Verwendung
des neuen Logos, ab 1. Januar
2015, wird neben dem neuen Na-
men „Hochschule Kaiserslau-
tern“ noch die alte Bildmarke
„fH“ verwendet. red

Das neue Logo der Hochschule
greift mit dem Umriss des Bun-
deslandes Rheinland-Pfalz den
geographischen Standort der HS
auf und unterstreicht den Positio-
nierungsansatz: historisch ge-
wachsen, regional verwurzelt und
gut vernetzt. 

Das neue Logo der Hochschule. FOTO: HS

Ansturm auf die Hochschulen
Bund und Länder beschließen Milliarden-Förderung für Wissenschaft 

Berlin. Bund und Länder fördern
angesichts des Ansturms auf die
Hochschulen mit Milliarden-
summen zusätzliche Plätze für
alle Studienanfänger. Darauf ei-
nigten sich vergangene Woche
Bundeskanzlerin Angela Merkel
und die Ministerpräsidenten der
16 Bundesländer in Berlin. Vo-
rausgegangen war nach zähem
Ringen Ende Oktober eine Eini-

gung der Wissenschaftsminister,
die drei großen Übereinkommen
für die Forschung in Deutschland
ab 2016 fortzusetzen. 

Mit zusätzlich insgesamt gut 25
Milliarden Euro finanzieren
Bund und Länder den Hoch-
schulpakt, die Pauschalen für
Forschungsprogramme und den
Pakt für Innovation und For-
schung. 15,7 Milliarden Euro sol-

len vom Bund kommen, 9,6 Milli-
arden von den Ländern. Bis 2020
sollen damit 760 000 zusätzliche
Studienplätze im Vergleich zu
2005 geschaffen werden, um al-
len erwarteten Studierwilligen
einen Platz zu sichern. Im Durch-
schnitt der Jahre 2016 bis 2020
können so rund 37 Prozent mehr
Erstsemester an den Hochschu-
len aufgenommen werden. dpa

Weihnachtsvorlesung am
kommenden Donnerstag

Thema: Wie viel Einstein steckt in Star Trek?

Zweibrücken. Hubert Zitt, Mar-
kus Groß und Manfred Strauß la-
den wieder zur traditionellen
Star Trek-Weihnachtsvorlesung
ein. In diesem Jahr findet die
Kultveranstaltung am Donners-
tag, 18. Dezember, 19 Uhr, statt.
Ort des Geschehens ist wie im-
mer das Audimax der Hochschule
in Zweibrücken. Wegen dem be-
vorstehenden 100. Geburtstag
der Allgemeinen Relativitäts-
theorie, die Albert Einstein im
Jahre 1915 postuliert hat, heißt
das Thema dieses Mal: „Wie viel
Einstein steckt in Star Trek?“.

Gene Roddenberry, der Erfin-
der von Star Trek, hat bei der Pro-
duktion der TV-Serie bereits in
den 1960er Jahren Wert darauf
gelegt, eine zumindest theore-
tisch mögliche Technik zu zeigen.
Prof. Markus Groß wird die Ver-
anstaltung moderieren und Man-
fred Strauß ist wie immer für die
Technik des Raumschiffs U.S.S.
Audimax verantwortlich. 

Außerdem wird der Klingo-
nischlehrer Lieven L. Litaer wie-
der dabei sein. Auch in diesem
Jahr werden Lose verkauft und
der Erlös gespendet. red

Hubert Zitt will auch diesmal sein Publikum begeistern. FOTO: WILLE

Workshop zum Thema Bewerbung
in Kaiserslautern und Zweibrücken

Zweibrücken. „Sehr geehrte Da-
men und Herren, hiermit bewer-
be ich mich bei Ihnen als. . .“ ist
der Anfang vieler Bewerbungen.
Viele Studierende wissen nicht so
wirklich, was sie schreiben sollen.
Die Hochschule Kaiserslautern
bietet deshalb am Montag, 26. Ja-
nuar 2015, zu diesem Thema ei-
nen Workshop in ungezwunge-
ner Atmosphäre an. red

Der Workshop ist kostenfrei

und richtet sich an alle Studie-
rende ab dem 3. Semester.

� Die Veranstaltung findet am
Montag, 26. Januar, 12.30 bis 17
Uhr in Raum Z 102, Campus Kai-
seslautern oder am Mittwoch 28.
Januar, 12.30 bis 17 Uhr, in Raum
C 120, Campus Zweibrücken,
statt. Anmeldung bis 19. Januar
bei Gaby Himbert, gaby.him-
bert@hs-kl.de
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